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Marktberichte. §
Elbing, In der vergangenen Woche hatten wir 

meist schönes Hecbstwetter mit mäßigem Regen. Mit 
der Winter-Aussaat ist man aus dem Lande, bis auf 
einige Distrikte, fertig, und die sehr günstige Witterung 
läßt erwarten, daß die Saaten kräftig in den Winter 
hineingehen werden. Noch hält eine, durch eine Reihe 
von Jahren unterstützte, Spekulation die Preise der 
CereaUen auf einer unnatürlichen Höhe; sollten aber 
der diesjährigen nun als durchweg günstig anerkannten 
Ernte nur noch einige eben so ergiebige Ernten folgen: 
dann würde die Macht der Spekulation der größeren 
Macht der Thatsache weichen müssen, und PreiSverhält- 
Nisse sich herstellen, wie man sie heute noch für unmög­
lich zu halten geneigt ist. Die Zufuhr von Getreide 
war nicht bedeutend, Preise wenig verändert, Stimmung 
flau. Bezahlt und zu noticen: Weizen, bunter und 
hochbunter, 125- bis 135-pfd., 78 — 93 Sgr., ab­
fallende Sorten 73 — 76 Sgr. Roggen 53 —58 Sgr. 
Gerste, große 39 — 46 Sgr., kleine 36 — 42 Sgr. 
Hafer 24 — 28 Sgr. Erbsen, weiße 50 — 56 Sgr., 
graue 72 — 80 Sgr. — Spiritus 17^ Thlr.

Danzig. ES ist jetzt festgestellt, daß weitaus in 
den meisten Delikten England eine gute Ernte gemacht 
hat, dazu kommen die ungeheuren Zufuhren aus Amerika, 
die noch nie so stark gewesen sind, wie in d. I. Dies 
und die Berichte der übrigen auswärtigen Märkte füh­
ren zu dem Schluß, daß die gegenwärtigen Preise sich 
schwerlich behaupten werden. Der Weizenumsatz in letz­
ter Woche belief sich auf circa 600 Last bei einem 
Pceisdruck von circa 10 Fü, und gehen wir sicher einer 
stärkeren Reduction entgegen. Weizenbestände am 1. d. 
MtS. über'12,000 Last. Bahnpreise: Weizen 78 — 96, 
Roggen 54 — 59, Gerste 43 — 50, Hafer 25 — 29, 
Erbsen 52 — 57 Sgr. — Spiritus 17^ Thlr.

Königsberg. Seit einer Reihe von Jahren 
wissen wir nicht von einer Flauheit im Getceidegeschäft 
zu berichten, wie sie jetzt bei der nun beendigten und 
zweifellos so ergiebigen Ernte d. I. besteht, und ge­
winnt die Meinung von einem bevorstehenden Sinken 
der Getreidepceise immer mehr Raum. Mit Ausnahme 
von Roggen fehlte eS an Kauflust fast ganz. Markt- 
preise bei mittelmäßiger Zufuhr: Weizen 70 — 93, 
Roggen 50 — 62, Gerste 40 — 48, Hafer 25 — 32, 
Erbsen, weiße 55 — 60, graue 70 — 85 Sgr. — 
Spiritus 18 Thlr.

Zü^Situation.
Die Ernennung des Herrn v. Bismarck zum 

Ministerpräsidenten erweist sich mehr und mehr 
als ein überaus glücklicher Griff, und zwar nicht 
allein wegen seiner hervorragenden staatsmänni- 
schen Fähigkeiten, sondern auch und vornämlich 
deshalb, weil er, welcher so lange die Dinge aus 
einer ihn vor den Beeinflussungen einer unmit­
telbaren Theilnahme bewahrenden Entfernung 
betrachten und erwägen konnte, mit freiem unbe­
fangenem Geiste die Lösung seiner Aufgabe in 
die Hand nehmen kann. Leugne man doch nicht: 
mehr oder weniger sind alle unsere leitenden 
Staatsmänner und noch mehr alle berufenen und 
unberufenen Politiker dadurch daß sie stets in­
mitten des Parteistreites, inmitten der Entwicke­
lung der neuen demokratischen Bewegung gestan­
den, welche die jetzige Krisis herbeigeführt, prae- 
occupirt; unwillkürlich ja unbewußt haben sie sich 
durch das unablässige Drängen und Streiten 
der Demokratie in ihren Auffassungen, ja in ih­
rem Standpunkt beirren oder doch beeinflussen 
lassen, haben sie mehr oder weniger den, wenn 
auch ganz unberechtigten, Forderungen der De­
mokratie nachgegeben, sind sie vor den vorgeblich 
auf Grund der Verfassung stets wiederholten, 
immer steigenden Ansprüchen der Demokratie, 
ohne daß sie selbst es wohl bemerkten, immer 
weiter zurückgewichen. In diesen, von der einen 
Seite stets in der Vortheilhaften Position des 
Angriffs, von der anderen in der nachtheiligen 
der Vertheidigung geführten Kampf tritt nun, 
unberührt von dem Vorhergegangenen, ein Mann 
mit klarem, freiem Geiste, mit festen Grundsätzen, 
mit gereifter politischer Bildung, vor Allem mit 
echt patriotischem, preußischem Sinn und Herzen. 
Das ist der rechte Mann, um die nach und nach 
immer verwickelter gewordenen Konflikte und 
Wirren zu lösen, um die verschobenen Verhält­
nisse auf ihren natürlichen Standpunkt zurückzu- 
führen, um ein gesundes Staatsleben in Preu­
ßen wieder herzustellen. Und für diesen Mann 

glauben wir Herrn v. Bismarck halten zu dürfen ; 
denn sein bisheriges Auftreten berechtigt dazu. 
Dem lauten unablässigen Trotzen auf die Ver­
fassung gegenüber, nimmt er die Nerfaffungs- 
Urkunde zur Hand und findet sofort, daß diese 
Preußische Verfassung die Dinge gar nicht ent­
hält, welche die Demokratie daraus ableitet. Er 
stellt als oberste Grundsätze natürlich und recht­
lich die auf: „Was in der Verfassung nicht aus­
drücklich den anderen Faktoren der Gesetzgebung 
übertragen worden, ist ein Recht der Krone 
geblieb en", und: die Existenz und Wohlfahrt des 
Staates kann nicht von den einseitigen Beschlüssen 
Eines Faktors der Gesetzgebung abhängig sein. 
— Auf diesen Grundsätzen feststehend, wird es, 
mit der Verfassungs - Urkunde in der Hand , ein 
Leichtes, die logischen Consequenzen in allen Ein­
zelfällen zu ziehen, die anscheinenden Verfassungs­
Krisen oder vielmehr Wirren verfassungsmäßig 
zu lösen. — Im vorliegenden Falle: Art. 99. 
der Verfassungs-Urkunde lautet: „Alle Einnahmen 
und Ausgaben des Staates müssen für jedes 
Jahr im Voraus veranschlagt und auf den 
Staatshaushalts-Etat gebracht werden. Letzterer 
wird jährlich durch ein Gesetz festgesetzt." Darin 
ist kein Wort von „bewilligen" die Rede, der 
Ausdruck „bewilligen" kommt in der Verfassung 
gar nicht vor; ein Bewilligungsrecht, zumal ein 
ausschließliches Bewilligungsrecht steht nach der 
Verfassung dem Abgeordnetenhause gar nicht zu. 
Ein Gesetz — und der Staatshaushalts-Etat 
soll nach Art. 99. „durch ein (Gesetz festgestellt 
werden" — kann nur durch Uebereinstimmung der 
drei Faktoren der Gesetzgebung (Krone, Herren­
haus und Abgeordnetenhaus) zu Stande kommen ; 
wie überhaupt in der Verfassung das Prinzip der 
Vereinbarung vorherrscht und vorherrschen muß. 
Art. 62. lautet: „Die gesetzgebende Gewalt 
wird gemeinschaftlich durch den König und durch 
zwei Kammern (die beiden Häuser des Landtages) 
ausgeübt. Die Uebereinstimmung des Königs 
und beider Kammern ist zu jedem Gesetz erfor­
derlich. Finanzgesetz-Entwürfe und Staatshaus­
halts »Etats werden zuerst der zweiten Kammer 
vorgelegt; Letztere werden von der ersten Kam­
mer im Ganzen angenommen oder abgelehnt." 
Jeder der drei Faktoren hat danach das Recht, 
ein Budgetgesetz anzunehmen oder zu verwerfen, 
und die Krone hat keineswegs die Verpflichtung, 
ein Budgetgesetz, in der Gestalt wie es aus den 
Amendements und Beschlüssen des Abgeordneten­
hauses hervorgegangen, zu genehmigen. Eben 
so kann dem Herrenhause fein Antheil an der 
Gesetzgebung auch in Betreff des Staatshaus- 
Halts-Gesetzes, nämlich das Recht der Genehmi­
gung oder Verwerfung des Budgets, nicht be- 
stritten werden. Kommt ein Budget-Gesetz nicht 
zu Stande, so kann selbstverständlich die Verwal­
tung des Staates deshalb nicht still stehen, son­
dern es folgt daraus ein Nothrecht der Regie­
rung, die Verwaltung ohne ein solches weiter 
zu führen. Das ist die unantastbare Logik, 
wie sie sich aus den Bestimmungen der Verfas­
sung ergiebt. Nun besagt aber Art. 62. Al. 3. 
wörtlich, daß „Staatshaushalts-Etats der zwei­
ten Kammer zuerst vorgelegt werden und daß 
sie von der ersten Kammer im Ganzen ange­
nommen oder abgelehnt werden." Es ist darin 
aber mit keinem Wort bestimmt, daß diese Etats 
nur iu der Gestalt, wie sie von der 2. Kam­
mer, dem Abgeordnetenhause, verändert worden 
sind, der 1. Kammer, dem Herrenhause, vorge­
legt, und nur in dieser veränderten Gestalt von 
Letzterem im Ganzen angenommen oder abgelehnt 
werden dürfen. Die Regierung hat danach das 
volle Recht, neben dem vom Abgeordnetenhause 
veränderten auch den von ihr ausgestellten Etat 
in seiner ursprünglichen Fassung dem Herrenhause 
vorzulegen — wie dies mit jedem anderen Ge­
setze auch der Fall ist. — Daraus folgt, daß 
das Herrenhaus durchaus nicht verpflichtet ist, 

sich an den einseitig vom Abgeordnetenhaus ver­
änderten Etat zu halten, sondern vollständig sich 
in seinem Rechte befindet, wenn es den von der 
Regierung aufgestellten ursprünglichen Etat im 
Ganzen annimmt. Dies ist auch, gutem Verneh­
men nach, die Intention des Herrenhauses. 
Geschieht dies aber, und verweigert dan^ das 
Abgeordnetenhaus die Annahme, so trifft die 
Schuld dieser Verwerfung und der daraus etwa 
entstehenden Nachtheile das Letztere. — ES kann 
und muß zugegeben werden, daß ein solcher 
Hergang dem Geist der Verfassung nicht ent­
spricht, welcher eben der Geist der Vereinbarung 
ist. Allein er entspricht dem Buchstaben der Ver­
fassung völlig, und da das Abgeordnetenhaus, eben 
nur auf den Buchstaben der Verfassung sich 
steifend, dadurch daß es der Regierung die Mit­
tel für die schon gemachten Ausgaben verweigert, 
ganz andere Zwecke —als nämlich: die Präroga­
tive des Königs, seine Minister nach eigenem 
Ermessen zu ernennen, faktisch zu beseitigen, 
überhaupt an Stelle des Königlichen das Parla­
mentarische Regiment zu setzen — verfolgt; so 
bleibt dem Herrenhause wie der Regierung nichts 
Anderes übrig, als dem übergreifenden Abgeord­
netenhause auf dem von diesem selbst gewählten 
und zuerst betretenen Kampfplatz zu folgen und 
es hier mit semen eigenen Waffen zu schlagen.

P r e u e n.
Berlin. Se. Majestät dM König find am 4. d. 

Abends von Baden hier zurückAkehrt. Man erwartet 
nunmehr alöbald die definitives Ernennung deS Herrn 
von BiSmarck-Schönhausen zHn Minister-Präsidenten 
und Minister deS Auswärtigen.^ DaS Königl. Hoflager 
wird am 15. d. von Babelsberg nach Berlin verlegt.

— Für die Reise Ihrer Königlichen Hoheiten deS 
Kronprinzen und der Frau Kronprinzessin nach der 
Schweiz, Italien, dem Mittelmeere rc. sind die Dispo­
sitionen bereits getroffen. Vor Antritt der R:ise kommt 
Se. Königliche Hoheit der Kronprinz nochmals nach 
Berlin. Erst um die Weihnachtszeit kehren die hohen 
Herrschaften von dieser Reise an den Königl. Hof zurück.

— Im Departement des Auswärtigen hat Herr 
v. Biömarck bereits mehrfache Anordnungen getroffen, 
u. A. die Ernennung eines Botschafters für PariS. — 
ES steht (nach der ,B. MtgS.-Ztg.*) fest, daß die Minister 
Graf zur Lippe, v. Jagow und v. Mühler nur noch 
so lange ihre Portefeuilles beibehalten, bis für dieselben 
Nachfolger gefunden find.

— Hier eingetroffene Nachrichten sprechen von einer 
erneuten sehr lebhaften Agitation der Würzburger Staaten.

' — In den Provinzen '.scheint die Opposition ge­
gen die Fortschrittspartei sich mehr und mehr zu regen. 
AuS verschiedenen LandeWheilen gehen an Se. Ma­
jestät den König Adressen ein, worin in warmer Spra­
che wider die Anmaßung der Mgeordnetenmajorilät, 
mit ihrem Votum über die Militaicvorlagen die Ge­
sinnung deS Volkes wiedergegeben zu haben —, Ver­
wahrung eingelegt und das Gelübde altpreußischer 
Treue erneuert wird. Auch an den Minister-Präsidenten 
und den Kriegsminister gehen Zustimmung- - Adressen 
mit zahlreichen Unterschriften ein. — Wir geben auf 
alle solche Adressen nicht viel, aber den Demonstratio­
nen der Demokratie gegenüber find sie zur Zeit doch 
vielleicht am Orte.

- Dem Wiener „Vater!/ Wird aus Berlin u. 
A. geschrieben: ,Herr v. Bismarck hat entsetzlich viel 
zu thun, bleibt aber der heitere verbindliche Mann, der 
er stets war, schlägt keine Einladung aus und versi­
chert, daß er in PariS gelernt habe, an einem Tage 
drei Diners und sieben Soiräen beizuwohnen. Noch 
fehlen ihm die unterstützenden Kräfte. Die eigentlichen 
Freunde v. d. Heydt'S gehen schaarenweise an die 
Thüre BiSmarck'S; er hat ihnen noch nicht geöffnet. 
Der höhere unzufriedene und stark liberale Büreaukrat 
beobachtet noch eine zuwartende Haltung. „Man 
könnte auch ihm Manches bieten" -- sagte einer dieser 
trefflichen Herren, — „wenn er nur nicht so sehr grob 
wäre, er ist im Stande und jagt unS weg."

L. Berlin. Wir sehen uns leider genö­
thigt, unsere Mittheilung vom 4. d. in Betreff 
des Schlusses der Landtags-Session zu berichtigen. 
Die Hoffnung, die Session des Landtages bereits 
am nächsten Donnerstag geschlossen zu sehen, wird 
in offiziösen Kreisen nicht getheilt. Danach 
berechnet man, wenn nicht unerwartete Zwischen- 
fälle eintreten, die Dauer auf höchstens 14 Tage. 
Das Herrenhaus gedenkt, da seine Budget- 
Commission den Bericht vollständig bereit hält, 



unter Abkürzung der sonst üblichen Frist schon 
Mitte nächster Woche in die Berathung des Bud­
gets emtreten zu können. Sollte dasselbe nach 
Vorschlägen von verschiedenen Seiten erst noch­
mals an das Abgeordnetenhaus zurückkehren, so 
würde dies gegen Ende der Woche erfolgen. 
SobaldHlknn, wie zu erwarten, nach einigen 
Tagen das Abgeordnetenhaus seine weitere Ent­
schließung mittheilt, würde das Herrenhaus in 
einer Sitzung seinen definitiven Beschluß fassen. 
Dieser Beschluß wird, wie wir hören, nicht 
auf Ablehnung des Budgets, vielmehr 
unter Ablehnung der Beschlüsse des Abgeordne- 
ten-Hauses einfach auf Annahme des von der 
Regierung vorgelegten Budgets lauten. Es 
stehen alsdann zwei von den drei Faktoren 
der Gesetzgebung für das Budget. Somit würde 
der Schluß der Session dann etwa gegen den 
17. oder 16. erfolgen können. Ein Verzug 
würde, dagegen in dem Falle noch emtreten, 
wenn, wie das Gerücht im Abgeordneten-Hause 
vielfach verbreitet ist, dort die Frage eines Sup- 
plements-CreditS für die Militair - Reorga­
nisation noch zur Anregung kommen sollte. — 
Se. Majestät der König haben geruht, dem 
GrafenEulenburg unter Ernennung zum 
StaatSminister das Portefeuille des 
HandelS-Ministeriums zu übertragen.

2. Berlin, den 6. Oktober. Se. Maj. der 
König sind am Sonnabend Abends in erwünsch­
tem Wohlsein hier wieder eingetroffen. Ihre 
Kgl. Hoh. der Kronprinz und die Frau Kron­
prinzessin haben heute morgen von Coburg aus 
ihre Reise nach der Schweiz und Italien ange- 
treten. — Die definitive Ernennung des Grafen 
Eulenburg zum Handelsminister ist, wie wir 
aus zuverlässiger Quelle hören, zwar noch nicht 
erfolgt, vielmehr schweben darüber noch jetzt 
Verhandlungen; seine Ernennung gilt jedoch als 
sehr wahrscheinlich. — Der Termin für die 
Schließung der Kammer-Session hängt einzig 
davon ab, ob das Herrenhaus — wie zuerst 
beabsichtigt wurde — das Budget nochmals an 
das Abgeordnetenhaus gehen lassen oder ob es 
(nach dem Antrag Don Meding und Gen.) ohne 
Weiteres die Streichungen ablehnen und das 
Regierungs-Budget annehmen wird. Im ersten 
Fall wird die Session vermuthlich gegen den 
18. oder 20. geschlossen werden können. Wenn 
dagegen das Herrenhaus ohne jenen Zwischenfall 
sofort, also am Freitag oder Sonnabend zum 
entscheidenden Votum schreitet, so würde der 
Schluß der Session etwa am Montag den 13. 
eintreten können. — Wie wir aus dem Herren­
hause vernehmen, soll die Entschließung des 
Hauses für den einen oder den anderen Weg 
von der Gesammthaltung des Abgeordnetenhau­
ses in der heutigen (und morgenden) Diskussion 
über die Resolution abhängig gemacht werden. 
(Nach den mehr als frechen Reden, welche die 
heutige Diskussion im Abgeordnetenhause gegen 
die Regierung schon gebracht, dürfte der Weg, 
für den sich das Herrenhaus entscheiden wird, 
nicht mehr zweifelhaft sein!) — Die nächste 
Sitzung im HerrenhPuse (zur Entscheidung 
über das Budget) findet Freitag den 10. Ok­
tober statt.

öl. Die Fortschrittspartei ist offenbar über die Er­
klärungen des Ministerpräsidenten in Verzweiflung. ES 
ist allerdings hart, sich sagen zu müssen, daß man nach 
einer Agitation von 18 Monaten nichts weiter erreicht 
hat, als ein Kabinet, auf welches selbst die Drohung 
des Abg. Duncker: , wir werden, so lange eS möglich, 
mit Worten bis auf den letzten Mann cinstehen", ohne 
Eindruck zu bleiben scheint Herr v. BiSmarck scheint 
in der That nicht der Mann, sich .todtschwatzen" zu 
lassen; er überläßt eS vielmehr der Fortschrittspartei, 
selbstmörderisch diese TodeSart auf sich anzuwenden. 
Denn auck die Resolution wird wahrscheinlich keine 
Veränderung auf daö Verfahren des KabinetS hervor­
bringen. — Was bleibt nun? — Man weiß, wie weit 
die Vorliebe der Fortschrittspartei für daS Schlacht- 
opferthum geht, wenn eS nichts kostet; für daS Märtyrer- 
thum, wenn eS nicht weh thut oder gar Festessen und 
Geld (S.: Hagen) einbringt. — Aber das Ministerium 
bleibt unerbittlich. .Keine Echlachtopfer, keine Märtyrer", 
sagt Herr v. BiSmarck, .Vereinbaren wir uns!" — 
.Aber wir wollen keine Vereinbarung", antwortet mau; 
.wir wollen schlechterdings Märtyrer werden; Märtyrer 
des Fortschritts, das klingt so schön. Bitte — haben 
Sie denn gar keine Maßregel, welche irgend wie uns 
auö dem fatalen Sumpf der Lächerlichkeit herausziehen 
könnte, in welchem wir stecken? — Einen kleinen Staats- 
streich, bitte, nur einen ganz kleinen." — Aber das 
Kabinet bleibt taub vor diesem Flehen. — DaS ist 
unsere Situation, die man freilich außerhalb der preu­
ßischen Grenzen nicht begreift.

Landtag.
Abgeordnetenhaus. Sitzung am 6. Oktober. 

Sämmtliche Tribünen überfüllt. T.-O. Mündlicher Be- 
picht über den Antrag der Budget-Kommission, betr. 

die Erklärung der Regierung, mit welcher diese am 29. 
Septbr. den StaatShauShaltS-Etat pro 1863 zurückge­
zogen hat. Berichterstatter v. Forkenbeck motivict den 
CommisfionS-Antrag in längerer Rede. Die Commission 
habe der Regierung nicht daS Recht bestreiten wollen, 
die EtatSvorlage zu jeder Zeit zurückzuziehen, obgleich 
dergl. Vorlagen einen anderen Charakter hätten als 
gewöhnliche Gesetzvorlagen. Wenn Herr v. BiSmarck 
erkläre, daß die Regierung, im Fall kein Etatgesetz zu 
Stande komme, berechtigt sei, ohne Etat nach dem Etat 
des Vorjahres zu regieren, so sei daS dem Wesen nach 
nichts Anderes als eine Rückkehr zum Absolutismus. 
— Reichensperger motivirt sein Amendement: DaS 
HauS erklärt 1) daß eine Wetterführung der Militair- 
auSgaben eine Etats-Ueberschreitung darstelle, deren 
Verantwortung die Regierung zu tragen habe und de­
ren Genehmigung nur durch eine JndemnitätSerklärung 
beider Häuser würde erfolgen können, 2) daß eS sich 
gegen die Annahme einer stillschweigenden Zustimmung 
zur Meiterführung jener Ausgaben i. I. 1863 zum 
Voraus verwahrt, und der Vorlegung solcher NachtragS- 
forderungen entgegenfieht, welche durch die Rückführung 
der Kriegsbereitschaft auf eine mit der Landesvertretung 
zu vereinbarende und auf der 2-jährigen Dienstzeit be­
ruhende FriedenSorganisation geboten find. — Waldeck, 
(in der an ihm von 1848 her bekannten Aufregung.) 
DaS Recht der Landesvertretung bafire auf der Autorität 
nicht nur dieses Abgeordnetenhauses, sondern auch des Lan­
des und deS ganzen gebildeten Europas. An diesem Rechte- 
müsse das HauS festhalten gegenüber den Aeußerungen, 
wie sie der Minister-Präfident in der Commission gegeben 
von dem angeblichen Nothrecht. Dieses Nothrecht sei 
nicht etwa eine Auflösung des Abgeordnetenhauses, 
sondern eine Auflösung der Verfassung und eine defi­
nitive Einführung des Absolutismus! (Bravo links!) 
Ein derartiges Ereigniß, .durch den Schmutz, der 
jener Partei an klebt", hervorgerufen, müsse das 
HauS von sich weisen! (Erstaunen im Hause, — tiefes 
Schweigen.) Wenn der Minister-Präfident bei seiner 
Interpretation auf den Anschlag hingewiesen habe, mit 
welchem die StautS-Regierung weiter regieren wolle, so 
sei dieser Anschlag ebenfalls nichts Anderes als ein 
Budget; eine Regierung aber, welche nach einem Bud- 
get regieren wolle, wie eS der Anschlag aufstelle, müsse 
man als einen Verschwender erklären! Sie sei gleich 
zu achten einem Manne, der unter Vormundschaft ge­
stellt werden müsse. — v. Vincke vertheidigt das von 
ihm eingebrachte Amendement, daß die Regierung, falls 
fich die Feststellung des Etats pro 1863 nicht noch vor 
dem I. Januar herbeiführen läßt, die Bewilligung ei­
nes vorläufigen extraordinairen Kredits bei der Landes- 
Vertretung beantragen soll. Im Uebrigen hegt er nicht 
die schwarzen Erwartungen von dem gegenwärtigen 
Minister-Präsidenten. Redner schließt mit den Worten: 
korttter in re, suaviter in woäo. — Nach dieser 
Rede leert sich das HauS in auffallender Weise. 
Osterrath vertheidigt sein Amendement: daß wenn die 
Festsetzung des Etats nicht rechtzeitig erfolgen könne, 
bis dahin nur die nothwendigen Ausgaben geleistet 
werden dürften. Folgen eine Reihe Redner. (Während 
dessen finden verschiedene Unterredungen zwischen dem 
Ministerpräsidenten und mehreren Äbg. statt.) Der 
Ministerpräsident bittet, die Sitzung wegen anderweiti­
ger Geschäfte der Regierung zu vertagen. Schluß. 
Nächste Sitzung morgen. ES wird dann die Erklärung 
deS Ministerpräsidenten erfolgen.

— Die Börse am 6. d. war etwas matter, Fonds 
fest. StaatSschuidscheine 91; Preuß. Rmtenbriefe 99^.

Telegraphische Depeschen 
der „ELbinger Anzeigen." 
(Abgegangen von Berlin um 12 Uhr 44 Minuten, 
angekommen in Elbing um 3 U. 10-M. Nachmittags.)

(1) Berlin, 7. October. In der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauses wurde die 
Debatte über die von der Budgetkommission 
beantragte Resolution fortgesetzt. Der Mini­
ster-Präsident erklärte Namens des Gesammt- 
Ministeriums: , Die Staatsregierung werde 
in der Annahme des Vincke'schen Amende- 
ments)  ein Unterpfand für eine entgegenkom­
mende Aufnahme ihrer Bemühungen zur Ver­
ständigung erhlicken, und wenn die Annahme 
erfolge Vorschläge, machen, welche auf den An­
trag eingehen, ohne sich dessen Motive anzu- 
eignen. (Lebhaftester Widerspruch.) Die in dem 
Amendement für 1862 in Aussicht genomme­
nen Schritte würde das Staatsministerium 
dann thun, wenn es ersichtlich wäre, daß der 
Etat nicht rechtzeitig zu Stande käme/ — 
Die Debatte wird fortgesetzt.

*

*) Dasselbe lautet: »In Erwägung- (folgen 8 
Erwägung-gründe) »erklärt da- HauS der Abgeordne­
ten, daß die Königliche Staats-Regierung, abgesehen 
von den in Ansehung des Etats pro 1862 zu gewär­
tigenden weiteren Beilagen, falls sich die Feststellung 
des StaatShauShaltS-EtatS für daS nächste Jahr nicht 
noch vor dem 1. Januar 1863 herbeisühren läßt, zur 
Bufrechthaltung verfassungsmäßiger Zustände verpflich­
tet ist, noch vor Ablauf de« Jahre« 1862 die Bewilli- 
gung eines vorläufigen extraordinairen Kredit« bei der 
Landesvertretung zu beantragen.'

(Abgegangen von Berlin um 3 Uhr 19 Min. Ange­
kommen in Elbing um 6 Uhr Nachmittc- « )

(2) Berlin, 7. October. Das Abgeord­
netenhaus hat so eben mit größter Majorität 
sämmtliche Amendements abgelehnt und in na­
mentlicher Abstimmung mit 251 gegen 3 Stim­

men (ca. 100 Abgeordnete fehlten also!!) die 
i von der Budgetkommission beantragte Resolu­

tion angenommen.
(Diese Resolution lautet: 1) die Königl. StaatS- 

regierung wird aufgefordert, den Etat pro 1863 dem 
Hause der Abgeordneten zur verfassungsmäßigen Be­
schlußnahme so schleunig vorzulegen, daß die Feststel­
lung desselben noch vor dem 1. Januar 1863 erfolgen 
kann ; 2) eS ist verfassungswidrig, wenn die Königl. 
StaatSregierung eine Ausgabe verfügt, welche durch 
einen Beschluß deS Hauses der Abgeordneten definitiv 
und ausdrücklich abgelehnt worden ist.)

Frankreich. „Patrie" und „la France" 
vom 3. d. konstatiren, daß zwischen Garibaldi 
und englischen Agenten ein Einvernehmen bestehe, 
welches den Zweck habe, eine britische Occupa- 
tion Siciliens bis zur Räumung Rom's herbei- 
zuführen. In den letzten Tagen herrschte an der 
Pariser Börse eine ungeheure Aufregung; es 
war das unbestimmte Gerücht im Umlauf, daß 
der König Victor Emanuel dem Papst nachgeben 
wolle, unv darauf stieg unerhörterweise am 3. 
die Rente um 1 Fr. 25 C., ja am 4. wieder 
um 1 Fr. 10 C. Dabei war Niemand im 
Stande, das Wie und Wann der Transaction, 
welche die Ursache sein sollte, anzugeben; mau 
raunte sich nur in die Ohren: „Victor Emanuel 
hat sich dem Papst in die Arme geworfen." — 
Diese Wirkung aber ist höchst charakteristisch: Die 
Rückerstattung der römischen Provinzen an den 
Papst ist die Negation der italienischen Einheit, 
und auf dieses Gerücht steigt nicht allein die 
Pariser, sondern auch die Türmer Börse. Auch 
die Pariser Börse am 6. d. war, nach der tel. 
Dep., in großer Aufregung. Nachmittags wurde 
die Rente zu 72 Fr. 50 C. (ein ganz unerhör­
ter Cours) gehandelt.

Großbritanien. Der ,M.-Post" zufolge über­
nimmt Graf Bernstorff definitiv den hiesigen Gesandt- 
schaftsposten und will schon in 14 Tagen hier eintreffen.

London, 6. Oktober. (Tel. Dep.) Gestern hat 
zwischen Garibaldianern und Jrländern in Hydepark 
ein Kampf stattgefunden, an welchem fich viele Solda­
ten betheiligten. ES find zahlreiche Verwundungen und 
Verhaftungen dabei vorgekommen. Den Ruhestörungen 
wurde durch das Einschreiten der Polizei ein Ziel ge­
setzt. Die Journale tadeln eS, daß die Polizei nicht 
früher eingeschritten sei. — Nach hier eingetroffenen 
Berichten aus Shangai vom 19. August hinderten die 
Insurgenten den SeidentranSport. Ward hatte drei 
Städte genommen. Der Handelsvertrag zwischen Bel­
gien und der chinesischen Regierung war unterzeichnet 
worden. Japan war ruhig, jedoch hielt man eine 
Emeute gegen die die Ausländer begünstigende Partei 
für nahe bevorstehend. Die Wachen der englischen und 
französischen Gesandtschaften waren verstärkt worden 
und die Regierung that alles Mögliche, um dem Auf» 
stände vorzubeugen.

Italien. Turin, 5. Oktober. (Tel. Dep.) Der 
König Victor Emanuel hat daS Amnestie - Dekret für 
alle bei den letzten Ereignissen Kompromittieren un- 
terzkicknet; ausgenommen sind nur die aus der Armee 
Desertirten.

Polen. BreSlau, 6. Oktober. (Tel. Dep.) 
Wie die , Schsesische Zeitung" aus glaubwürdiger 
Quelle erfährt, hat der Kaiser von Rußland den Gra­
fen Zamoyöki zur Verbannung außerhalb der Grenzen. 
deS Kaiserreiches verurtheilt.

Asien. Japan. Wie es der jetzt in Europa 
herreisenden Japanischen Gesandtschaft (welche kürz'ich 
auch den Elbinger Bahnhof pasfirte) bei ihrer Rückkehr 
in die Heimath ergehen wird, scheint wirklich bedenklich. 
ES ist nämlich unzweifelhaft, daß im japanischen Reich 
unter den Adeligen oder DaimioS eine weitverzweigte 
Verschwörung gegen alle Fremden besteht, welche als 
Ziel die Vertreibung oder Ausrottung derselben anstrebt.. 
Handets

Hamburg, 6. October. Weizen Loco stille, ab 
Auswärts unverändert. Roggen Loco fest, ab Königs­
berg Frühjahr zu 7öz zu lassen. Oel Oktober 314, 
Mai 29^. -

Amsterdam, 6. October. Weizen und Rogaew 
unverändert, nur Oktober - Roggen 4 Fl. niedriaer 
Raps Oktob. 84, April 86j. Rüböl Herbst 48z, Mai 48jl

London, 6. October. Englischer Weizen nur zw 
bedeutend medngeren Preisen verkäuflich; in fremdem 
langsamer Verkauf. Neuer Hafer z, Gerste, Bohnen und 
Erbsen 1 Schilling niedriger. — Bewölkter Himmel,

L» e e s cd L e dHH
— Aus Warschau berichtet die ,Schl. Ztg.*:  

Ueber den Ausfall der diesjährigen Ernte laufen aus 
allen Gegenden die befriedigendsten Nachrichten ein. 
Von allen Cerealien soll nur der Weizen dem vorjäh­
rigen an Güte nachstehen. Auch die Kartoffeln find 
überall gerathen; dagegen hat die Heuernte einen ge- 
ringeren Ertrag geliefert, in Folge der zu Anfang der 
schönen Jahreszeit herrschenden Dürre.

— Der sog. deutsche Nationalverein hat beschlos­
sen, den Jahresbeitrag für seine Mitgliedschaft auf die 
Hälfte, nämlich auf 15 Sgr. herabzusetzen. Seiltänzer- 
und andere ähnliche Künstler-Gesellschaften pflegen auch 
,zu herabgesetzten Preisen" zu spielen, wenn das Ge­
schäft schlecht geht.

— Dieser Tage starb in Berlin die Hoffchauspie- 
lerin Frau Clara Liedtke, Tochter der berühmten Erk- 
linger. Am 7. September hatte sie zum letzten M»k 
die Buhne betreten ,n der Elisabeth In Echilln« 
»Maria Stuart', deren letzte Worte lauten: »Ich will 
endlich Ruhe haben, und auf ewig!-



— Bei all' seiner Schwäche und in all' seinen Nö- , der Abgeordneten so weit gediehen ist, daß keine Ver- '
then macht der nordamerikanische Präfident Lincoln zu­
weilen so gemüthliche Witze, als ob nichts in der Welt 
vorginge. Unlängst kam Jemand zu ihm, um fich eine 
Anstellung zu erbitten, und erinnerte, wie sehr er fich 
durch seine Thätigkeit bei den Wahlen bemüht habe, 
ihn zum Präsidenten zu machen. »Also, Sie haben 
mich zum Präsidenten gemacht?* sagte Herr Lincoln 
und zwinkerte mit den Augen. »Ich denke, ich darf 
daS von mir sagen*, erwiderte der Candidat. »Nun, 
dann haben Sie mich in einen sauberen D.... hineinge. 
ritten*, bemerkte Herr Lincoln und schloß die Unterredung.

Aus der Provinz
— In verschiedenen demokratischen Blättern dieser 

Provinz wird der Vorschlag gemacht, die zurückkehren­
den Herren Abgeordneten im Triumph zu empfangen 
und dann auch wohl von demokratischer Seite LoyalitätS- 
Adreffen an den König zu richten. WaS diese Letzteren 
zu bedeuten haben, hat Se. Majestät schon allein durch 
die Adresse deS Abgeordnetenhauses sattsam zu erfahren 
Gelegenheit gehabt. WaS aber den Empfang der zurück- 
kehrenden Herren Abgeordneten betrifft, so ist eS wohl 
höchst wahrscheinlich, daß dabei aller mögliche demokca- 
tische Pomp in Scene gesetzt werden wird, um dem 
Volke Sand in die Augen zu streuen. Und doch werden 
alle Demonstrationen, aller FortschrtttSlärm daS Fiaöco 
nicht bemänteln können, mit welchem dieses Abgeord­
netenhaus unauslöschlich sich bedeckt hat.

Marienburg. Unsere Stadtverordnetenver­
sammlung hat beschlossen, vom nächsten Frühjahr 
ab die frühere Schiffbrücke über die Nogat wie­
der aufzustellen, da dem sehr regen Verkehr 
zwischen der Stadt und der jenseits der Nogat 
belegenen Vorstadt Kalthof so wie mit dem gr. 
Werder durch die überdies ziemlich weit ab lie­
gende Eisenbahnbrücke nicht Genüge geleistet 
wird. — In der am 5. d. abgehaltenen vierten 
politischen Versammlung hielt Herr Oberlehrer 
vr. Büttner einen Vortrag über die Entwicke­
lung und Fortbildung der Armee und deren 
Stellung und Bedeutung als das eigentliche 
Volksheer.

Danzig. Bisher hat die Regierung dem Gebüh­
ren deS Abgeordnetenhauses eine bewundernSwerthe 
Energie der Geduld und Langmuth entgegengesetzt, die 
eben nicht durch ein rücksichtsvolles Benehmen von der 
anderen Seite erwiedert worden ist. Vielmehr hat der 
oft von den Ministern geäußerte Wunsch einer Ver­
ständigung und Vereinbarung, der gewiß aufrichtiger 
gemeint war als die heuchlerischen LoyalitätS - Erklä­
rungen in der Adresse deS Abgeordnetenhauses, keinen 
anderen Erfolg gehabt als die Anmaßung desselben zu 
steigern. UnS sollte eS nicht wundern, wenn, nachdem 
die zweite Kammer mit dieser Anmaßung vollständig 
Fiasko gemacht haben wird, ein demokratischer Schlau- 
kopf die Behauptung aufstellte, eS sei ein fein angeleg­
ter Plan der Regierung gewesen, durch die äußerste 
Nachsicht und Nachgiebigkeit eine solche Ueberhebung 
der Demokratie in und außer der Kammer zu provo­
ciren. ES wäre dies gar nicht einer von den feineren 
Kniffen der Umsturzpartei, aber er würde nichts desto- 
weniger bei dem mündigen Volke Beifall finden. 
Denn eS würde als Stütze einer solchen Behauptung 
die Nnficht gelten können, daß die Regierung sich 
schlecht auf Partei-Leidenschaft verstehen müßte, wenn 
fie geglaubt haben sollte, durch überzeugende Gründe 
und eindringliche Vorstellungen Menschen umstimmen 
und für fich gewinnen zu können, die einmal Zwecke 
verfolgen, welche denen der Regierung direkt entgegen­
stehen. Dem sei nun wie ihm wolle, Eins ist gewiß: 
DaS Vaterland darf sich Glück dazu wünschen, daß 
die Verblendung und Verftockung deS hohen HauseS

ständigung mehr möglich, und nur noch offene Empö­
rung (Steuerverveizerung) übrig bleibt. Wäre eS zu 
einem Compromiß gekommen, dann hätten wir einen 
faulen Frieden gehabt, der um so weniger von Bestand 
gewesen wäre, und um so faulere Früchte getragen 
hätte, als er für einen Sieg der demokratischen Partei 
gegolten und sie zu noch unverschämteren Forderungen
ermuthigt haben würde. vr. H.

Dan zig. (D.) Am 10. d. hielten Urwäh- 
ler der Fortschrittspartei im Schützenhause eine 
Versammlung und unterzeichneten eine Zustim- 
mungs - Adresse an die Danziger Abgeordneten. 
Natürlich wurden dabei diverse fulminante Reden 
gehalten, auch am Schluß Geldbeiträge gesam­
melt, wobei eine namhafte Summe eingekommen 
sein soll. Die Versammlungen des sog. Hand­
werkervereins haben am 6. d. begonnen. Vorträge 
halten bekanntlich gelehrte Herren Doktoren, Hand­
werker nicht. Diese, wenn es deren überhaupt 
in diesem Verein giebt, sind da zum Zuhören 
und Bravorufen.

Pr. Stargardt. Die im hiesigen Kreise j-Meile 
von der Chaussee zwischen Dirschau und Mewe belege- 
nen Königl. Domainen-Güter Subkau und Rathstube 
sollen, eine jede besonders auf 18 Jahre pro Johann! 
1863 ab, am 20. November im Königl. RegierungS- 
Gebäude zu Danzig vor dem Herrn Regierung--Rath 
OelrichS verpachtet werden.

Mohrungen, 2. Oktober. (Gr. G.) Nach neun- 
tägigec Verhandlung deS Schwurgerichts ist gestern daS 
Urtheil über die bei den bekannten Mühlhauser Excessen 
Betheiligten gefällt worden. Den Geschworenen wurden 
56 Fragen und eine Zusatz-Frage (ob der Hauptange­
klagte Fleischer, ein notorischer Trunkenbold, mit Untec- 
scheidungSvermögen gehandelt) vorgelegt. Nach drei­
stündiger Berathung gaben dieselben ihr Verbiet ab. 
ES lautete bei zehn der Angeklagten auf Nichtschuldig, 
gegen die übrigen 39 Angeklagten auf Schuldig. Der 
StaatSanwalt beantragte hiernach gegen Fleischer, als 
den intellektuellen Urheber deö ErceffeS, 8 Jahre Zucht­
haus, gegen die anderen 4, 3j, 3, 2j und 2 Jahre 
Zuchthaus und Stellung unter Polizei-Aufsicht. Der 
Gerichtshof verurtheilte nach einstündiger Berathung die 
Betreffenden dem Anträge der Staatsanwaltschaft ge­
mäß und verordnete zugleich die Freilassung der zehn 
Freigesprochenen.

Königsberg. (K. H. Z.) Der Fabrikarbeiter 
Schütz in der Monkenquergasse hatte seine Frau 
im Verdacht der Untreue mit dem Arbeiter D. 
Am Sonntage den 5. d. mit dem Letzteren in 
seiner Wohnung Karten spielend und Brannt­
wein trinkend, gerathen Schütz, D. und des Er­
steren Frau in Konflikt. Schütz beschimpft die 
Letztere gröblich, die Frau Schütz ergreift ein 
spitzes Messer, und ob in der Wuth gestochen, 
ob hineingelaufen, kurz und gut, Fabrikarbeiter 
Schütz sinkt mit tiefer Wunde in der linken 
Brust und in seinem Blute nieder, die Frau 
S. schreit in ihrem Seelenschmerze „ich bin die 
Mörderin meines Mannes!" Der Revierbeamte 
Herr Bolz eilt herbei, sendet zunächst nach Aerz­
ten und überliefert sodann den schwer Verwun­
deten der benachbarten Klinik, die Missethäterin 
unter großem Zulauf von Leuten, die nur unter 
Abwehr des Sicherheitsbeamten die verbreche­
rische Frau zu mißhandeln unterließen, dem 
Gefängniß.

Elbing. Am Montag fand die statutenmäßige 
Generalversammlung des Gewerbe-VereinS statt Behufs 
Wahl eines neuen Vorstandes. Zum Vorsitzenden wurde 
an Stelle des Herrn Stadtbaurathes Giede, der eine 
etwaige Wiederwahl bestimmt ablehnte, Herr Direktor 
Dr. Schmidt gewählt, zu dessen Stellvertreter Herr 
Stadtrath Pröll, zum Secretair Herr Dr. Plastwich, 
zum Casfirer Herr Klempnermeister Neufeldt, zum Biblio­
thekar Herr Oberlehrer Lindenroth, zum Ordner der 
Vorträge Herr Dr. Ohlert, zum Oekonomieverwalter 
Herr Apotheker Hildebrandt. Der Gewerbe-Verein zählt 
jetzt 192 Mitglieder.

Todes-Anzeige.
Nach kurzem Krankenlager ent­

schlief heute Morgens 6 Uhr mein 
geliebter theurer Gatte und unser 
gute Vater, der Rentier Carl 
Ziemens, in seinem 38sten Le­
bensjahre.

Mit tiefster Trauer widmen diese
Anzeige Verwandten und Freunden.

Die Hinterbliebenen, g 
Z Elbing, den 5. Oktober 1862.

Todes-Anzeige.
Heute Vormittags Ühr starb mein Z 

Llieber Mann, Herrmann Keller, im^ 
»35. Lebensjahre, in Folge eines schweren L 
k Brustleidens. Tiefbetrübt zeige ich dieses H 
»allen meinen Verwandten und BekanntenS 
van. Wilhelmine Keller. K
ß Elbing, den 6. Oktober 1862. ßj

Mittwoch den 8 -Oktober c.
Abends 7 Uhr:

I. ^bonn6M6nt»-8intoni6- 
donvort

Lm Saals äss LasLuo.
Ouvertüre 2u „VVUKelm lell" von Ros­

sini. Ringle sus „von äusn" von Norsrt. 
Ouvertüre sum „Lommerngolitstraum" von 
illonäslssokn.

lVo. I.

Abonnements-Billette (3 Stück 1 Thlr.) 
so wie einzelne Billette s 12i Sgr. sind vor­
her zu haben bei Herrn Maurizio und
Herrn Versuch.

Oeneral-Verfammlung 
der Mitglieder der Handwerkerbank: 

Freitag den I« Oktober e., 
7 Uhr Abends, 

im Saale des Goldenen Löwen. 
Der V o r st a n d.

Einem jungen Manne, welcher Lust hat die 
Apothekerkunst zu erlernen, kann ick eine gute
Stelle nachweisen. Makler KlluHr.

Ein hochgeehrtes hiesiges wie auswärtiges Publikum erlaube ich mir zur bevorstehenden Herbst-Saison aus folgende 
Artikel besonders aufmerksam zu machen und empfehle:

Damen-Mäntel und Paletot's in Double, von 6 Thlr. 10 Sgr. an.
Zopen in Double von 1 Thlr. 10 Sgr. an.
Auaven-Jäckchen in gestickt, von 3 Thlr. 20 Sgr. an.
Kinderanzüge, als: Paletots und Mäntel für Knaben und Mädchen in jedem Alter.
Blousen in Thybet, Mouss d. laine und verschiedenen anderen dichten und klaren Stoffen, hell und dunkel, in den 

neuesten und geschmackvollsten Arrangements.
Nealigee-Hauben, in weiß und farbiger Garnitur, zu allen Preisen.
Netze und Coiffüren, in jedem Arrangement.
Französische Schleier und Barbes, in sehr großer Auswahl und höchst geschmackvollen neuen Dessins. 
Hut-Rüschen in weiß und coulcurt, zu ausnahmsweise billigen Preisen.
Kragen, Manschetten und Unterärmel, von klaren und dichten Stoffen, gestickt und glatt in den neuesten 

Mustern und Arrangements.
Corsett's, für Damen und Kinder.
Glacee- und Buckskin-Handschuhe, für Herren und Damen in allen Nummern, Qualitäten und Farben, 

so wie etwas ganz Neues und Elegantes in Peluche-Manschetten für Damen.

Schließlich erlaube ich mir noch ganz besonders auf mein aus's Vollständigste assortirteS Lager

Skl^llAkllssk und hauptsächlich der darunter befindlichen neuen französischen Mantel-Stoffe aufmerksam zu 

machen; außerdem empfehle ich schwa ze (llßlffHk BllI6M in reeller guter Waare zu allen Preisen und bitte, 

mein Lager gütigst in Augenschein nehnien zu wollen.

Alter Markt No. 55. u. 56.



Von Berlin und der Leipziger Messe zurückgekehrt, erlaube ich mir auf einige neue 

Fayons Damen-Mäntel und Jacken, die sich durch Einfachheit, ver­
bunden mit Eleganz und Preiswürdigkeit auszeichnen, ergebenst aufmerksam zu machen.

Gleichzeitig empfehle mein MHeN(A Uadetlal in sämmtlichen ^ON^el- 
tlUN^-AelllelN und bemerke, daß ich durch neue Kräfte, die ich für diese Branche 
erworben, im Stande bin, jeden meiner geehrten Abnehmer durch reelle und saubere Arbeit 
zufrieden zu stellen. Fischerstraße No. 2.

M^Herren 
empfing ich das Neueste in Paletot-, Beinklei­
der- und Westenstoffe, sowie eine reiche Auswahl 
in Cravatten, Shlipse, Shawls und Tücher.

W*.
Alter Markt No. 31.

Den Empfang meiner neuen Waaren von Berlin und Leipzig erlaube ich mir erge­

benst anzuzeigen, und empfehle: HaldMÄeUk, WEtUt UUÜ Hald- 
seidene Kleiderstoffe, Boy's, Flanelle, Frisadc, 
Shtküu^ö und u. m. a. A. zu den billigsten Preisen.

Internutionuls 

iLiuftvlrtlMlMIIelie LiWtMunK in kumtMA.
Das unierLsieknottz Oomitv bs3l)8ielltiAt im ^rUF-^ in oine

internationale Ausstellung von r«-r«rrviR 
unä namentliek von «FFSR* abLukalten,
uncl Lv^ar unter Alit^virliung 6er äeutselien ^.elrerbau-üesellseliast, so weit es 6ie teeli- 
niseke ^uskükrung betriikt. — ^n krämien sim! kr.WK 20,000 ausgeset^t. — Das 8peeial- 
krogramm ist bei äem Leoretair 6es Oomite's, Dr. MksrL?A-IrLrIr-r in
Hamburg, vom 1. December ä. an auf portofreie Anfragen 2u erbalten, unä äer 
Sobluss-Iermin aller ^nmeläungen auf äon 1. Alärr 1863 festgesetzt.

«auLdurs, Ovtobvr 1862. LVK8
Lrnst von Aervlr, Vorsi^enüor.

Durch selbstgemachte Einkäufe in Berlin 
und Leipzig ist mein Waaren-Laaer in allen 
Gegenständen wieder vollständig sortirt, und 
empfehle ich besonders Wollhäubchen, Aermel, 
Shawls, angefangene Stickereien, so wie die 
verschiedensten Sachen zu Tapisserie-Arbeiten.

Im Hause des Herrn Jan- 
zen 8M., äußeren Mühleudamm 
No. 5. a., werden sächsische 
Weißstickereien, als: Kragen, 
Garnituren, echte Batisttücher, 
Streifen, Einsätze u. s. w. zu 
Fabrikpreisen verkauft. — 
Auch werden daselbst Vorzeich- 
nungen zu Damenarbeiten gut 
und billig aus geführt.

Berw. Dr. I^istner.
Das anerkannt beste Toiletten- 

Mittel, welches die Kopfhaut von allen 
MM» Schinnen befreit, das lästige Jucken 

beseitigt und das Ausfallen der Haare 
«M» sofort unterbricht, ist wohl das 

i» bewährte Schinnen-Waffer 
aus der Fabrik von Hutter L Co. in 

UM» Berlin, Niederlage bei A. Teuchcrt 
in Elbing, Fischerstraße No. 36., in 

INW- Flacons ä 15 Sgr., welches eine leicht 
ausführbare, sorgfältige Reinigung der 
Kopfhaut bewirkt.

Mein Lager "«k» äckt importirter Havannah-, L Bremer und Hamburger 2
Cigarren

empfehle bei billigster Preisnotirung.
Wiederverkäufern angemessenen Rabatt.

Billigere Sorten mit 25 Rabatt. 2»

Eingesandt.
Der Erfinder und Bereiter des Hä- 

morrhoidal - Kräuter-Liqueur*), 
Herr R. F. Daubitz, Charlot­
ten str. 19., ist mir persönlich als ein 
denkender Chemiker und als ein äu­
ßerst rechtschaffener Mann bekannt.

Ich habe mich von der Wirk­
samkeit des besagten wohlschmek- 
kenden Liqueurs, der nur aus 
heilsamen, dem menschlichen Kör­
per zuträglichen Stoffen bereitet 
ist, selbst überzeugt; er leistet bei 
rationellem Gebrauche, was er 
verspricht, und vielleicht mehr, 
als bescheiden versprochen wird.

Berlin, Juli 1862.

vl'. I. H. Steinau, praktischer 
Arzt re., früher Arzt am Deutschen 
Hospital zu London, Kgl. Großbrit.

Regimentsarzt ä. D.

Dieser Hämorrhoidal-Kräu- 
ter-Liaueur, welcher seinen Ruf 
als wohlthuendes diätetisches Ge­
tränk bei vielen Leiden immer mehr 
bestätigt, kostet die Flasche Sgr. 
exel. Fl. und ist nur allein ächt 
zu haben bei dem Erfinder R. F. 
Daubitz in Berlin, Charlottenstraße 
No. 19., so wie in deffen Niederlage 
bei Herrn

8.
in Elbing.

«W Unterzeichneter erlaubt sich seine W 
lM Wohnungs-Verlegung nach dem Hause W 
Z Schmiedcstraße No. 3. v 

(Rathsapotheke) anzuzeigen, und
W empfiehlt sich einem geehrten Publikum N 
M zu reeller Ausführung von Reptl- 

ratUkON und zum Stimmen
I jeder Art von Piano R 
H forte's. K
I kLLILbert WL8DÜ6V8LL,

Pianofortebauer.

Jungen Damen die ergebene An­
zeige, daß ein Lehrcursus im Schneidern 
und Unfertigen von Kleidern, nach 
der neuesten Mode, wieder beginnt.

WLILelmLns ^rnliÄrät,
Brückstraße No. 27.

Pensionaire finden eine allen Anforderungen 
entsprechende Aufnahme Alter Markt 44.

Meine Wohnung ist jetzt Schmiedestraße 
No. 12., bei Herrn Bäckermeister Pu l tz.

pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer.
Ich wohne jetzt innern Marienburgerdamm

24 I UirsvkbvrA.
Ick wobne ietzt

Heilige Geiststraße No. S2.

Einem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß meine Wohnung von jetzt ab 
nicht mehr Junkerstraße No. 39., sondern 
Junkerstraße No. 6. ist. — Auch können 
sofort Burschen bei mir eintreten.
___ C. F. Ritter, Schlosser-Meister.

Meill Geschnsts - Lokal 
befindet sich von heute ab 
kurze Hmterstrahe No. 4.

Gürtler und Neusilber- 
Arbeiter.

' Ich wohne jetzt kurze heilige Geiststraße 
No. 25. D. Atrauß,
__ ________ _____Schneider - Meister.

Tüchtige Tischler, Stellmacher und 
Schlosser finden lohnende und dauernde 
Beschäftigung bei

v. Lambruoli, Vollbaum L Co.
Ein Tischler findet in einer FäbHei 

freier Station dauernde Arbeit.
Näheres Alter Markt No. 57.

H Geld D-
M auf Wechsel besorgt billig A
H «. K
M lange Hinterstraße No. 21

1200 Thaler Kindergelder sind zur ersten 
sicheren Hypothek zu begeben. Näheres heilige 
Leichnamstraße No. 36., bei L. Goß.
WÄEGMWNW4WKKMMDWW 
W Geld W
W auf Wechsel besorgt billig W
W M
W Mauerstraße No. 7., 2 Tr. W
GVÄMWBKVEWWM-tWKUKM

Eine arme alte Hospitalitin hat Sonntag 
Abend eine ihr nicht gehörige Mantille in der 
Nähe vom Marktthor verloren, und bittet den 
Finder inständigst, aus Mitleid oder doch 
gegen Belohnung, dieselbe abzugeben

Jnn. Mühleudamm No. 26.

Gedruckt und verlegt von 
Agathon Wernich in Elbing. 

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Agathon Wernich in Elbing.

Beilage



Beilage zu No. 82. der Elbinger Anzeigen.
Mittwoch, den 8. Oktober 1862.

Amtliche Verfügungen. 
Bekanntmachung.

Wir machen das Publikum auf die im 
89. Stück unseres Amtsblatts enthaltene Be­
kanntmachung der Haupt-Verwaltung der 
Staatsschulden vom 15. d. Mts., betreffend 
die stattgefundene Verloosung von Schuld­
verschreibungen der 41-°/,igen Staatsanleihen 
vom Jahre 1848, 1854, 1855 1857 und
1859 mit dem Bemerken aufmerksam, daß 
diejenigen, welche das Amtsblatt nicht halten, 
die Liste von den Nummern der gezogenen 
Schuldverschreibungen bei der hiesigen Re- 
gierungs-Haupt-Kasse, bei dem Königlichen 
Haupt-Zoll-Amte hierselbst, bei den Königli­
chen Haupt-Steuer-Aemtern zu Elbing und 
Pr. Stargardt, bei sämmtlichen Königlichen 
Kreis-Kassen, bei den Königlichen Steuer- 
Kassen zu St. Albrecht, Dirschau, Langesuhr, 
Putzig, Schöneck, Tiegenhof und Tolkemit, 
ferner bei sämmtlichen Königlichen Landraths­
ämtern, sämmtlichen Domainen- und Domai- 
nen-Rent-Aemtern, imgleichen bei sämmtlichen 
Magisträten, bei den städtischen Kämmerei- 
Kassen, — in Danzig auch bei den im Nath- 
hause vorhandenen Neeepturen — und in den 
Bureaus des hiesigen Königlichen Polizei-Di- 
rektorii, der Königlichen Polizei-Direktion zu 
Elbing, sowie bei dem Königlichen ländlichen 
Polizei-Amte hierselbst und bei'm Königlichen 
Polizei-Amte Schönberg zu Jäcknitz einsehen 
können.

Besitzer gekündigter Schuldverschreibungen 
verlieren, wenn sie die Einlösung der letzteren 
in dem bestimmten Termine unterlassen, von 
diesem Termine ab die Zinsen des Kapitals, 
und müssen es sich bei späterer Einlösung 
gefallen lassen, daß ihnen der Betrag der auf 
die fehlenden Coupons zur Ungebühr erhobe­
nen Zinsen von dem Kapital - Betrage abge­
zogen wird.

Danzig, den 30. September 1862.
K önigli cheRe g ierung.

Bekanntmachung
Wir machen das Publikum auf die im 39. 

Stück unseres Amtsblatts enthaltene Bekannt­
machung der Haupt-Verwaltung der Staats­
schulden vom 15. d. Mts., betreffend die an 
diesem Tage stattgefundene 8. Verloosung der 
Staats-Prämien-Anleihe vom Jahre 1855 mit 
dem Bemerken aufmerksam, daß diejenigen, 
welche das Amtsblatt nicht halten, das Ver- 
zeichniß der gezogenen Serien bei der hiesigen 
Regierungs-Hauptkasse, bei dem Königl. Haupt- 
Zoll-Amte hieselbst, bei den Königl. Haupt- 
Steuer-Aemtern zu E l b i n g und Stargardt, 
bei sämmtlichen Königl. Kreis-Kassen, bei den 
Königl. Steuerkassen zu St. Albrecht, Dir­
schau, Langesuhr, Putzig, Schoeneck, 
Tiegenhof und Tolkemitt; ferner bei 
sämmtlichen Königl. Landraths-Aemtern, sämmt­
lichen Domainen- und Domainen-Rent-Aem- 
tern, imgleichen bei sämmtlichen Magisträten, 
bei den städtischen Kämmerei-Kassen, — in 
Danzig auch bei den im Rathhause vorhan­
denen Recepturen, — und in den Büreau's 
des hiesigen Königl. Polizei-Directorii, der 
Königl. Polizei-Direktion zu Elbing, sowie 
bei dem Königl. ländlichen Polizei-Amte hier­
selbst und beim Königl. Polizei-Amte Schön­
berg zu Jaecknitz einsehen können.

Besitzer gekündigter Schuldverschreibungen 
verlieren, wenn sie die Einlösung der letzteren 
in dem bestimmten Termine unterlassen, von 
diesem Tage ab die Zinsen des Kapitals und 
müssen es sich bei späterer Einlösung gefallen 
lassen, daß ihnen der Betrag der aus die feh­
lenden Coupons zur Ungebühr erhobenen Zin­
sen von dem Kapitalbetrage abgezogen wird.

Danzig, den 30. September 1862. 
Königliche Regierung.

Bekanntmachung
Das Ostpreußische Ulanen - Regiment 

No. 8. hat die Lieferung von:
149 Paar Sporen, 149 Kartuschen mit 
Bandolier, 149 Säbelkoppel, 149 Patro- 
nenbüchsen, 149 Pistonledern, 150 Sat­
telböcken, (theils mit eisernen Zwieseln), 
150 Sattelstrippen, 150 G. Packriemen, 
150 Paar Pistolenhalstertt, 150 Vorder­

zeugen, 150 Hinterzeugen, 150 Paar 
Steigriemen, 150 Hauptgestellen mit Zü­
geln, 150 Trensenzügeln mit Gebiß, 150 
Kandarren, 150 Panzerketten, 150 Half­
tern, 150 Halfterriemen, 150 Paar Steig­
bügeln, 150 Untergurten, 150 Oberzurten 
mit Umlaufriemen, 150 Freßbeuteln, 150 
Hufeisentaschen, 150 Striegeln, 150 Kar­
tätschen, 150 Fouragierleinen, 15 Brod­
beuteln

zu vergeben. Die darauf Reflektirenden wer­
den ersucht, bis zum 20. d. M. ihre Offerten 
an das unterzeichnete Commando versiegelt 
franco einzureichen. An diesem Tage Vormit­
tags 11 Uhr findet die Eröffnung der einge- 
gängenen qu. Briefe statt, und können als­
dann Nachgebote nicht mehr berücksichtigt 
werden-

Sämmtliche Gegenstände müssen von 
durchaus tadelfreiem Material und überhaupt 
in genauer Uebereinstimmung mit den König­
lichen Proben gefertigt werden; Letztere liegen 
jeder Zeit hier zur Ansicht bereit. Auf jeden 
eiuzelnen Gegenstand werden Offerten ange­
nommen.

Elbing, den 7. Oktober 1862.
Das Kommando des Ostpreußischen 

Ulanen-Regiments No^8.

Bekanntmachung.
Die Reinigung der Latrine in der Haupt­

wache für 1863 wird im Termine 
Donnerstag den 9. Oktober c.,

10 Uhr Vormittags, 
zu Rathhause in unserem Sekretariat an den 
Mindestfordernden ausgeboten werden.

Elbing, den 1. Oktober 1862.
Der Magistrats

DieStadtverordneten-Versammiung 
hält Freitag, den 10. Oktober c. 
Nachmittags 5 Uhr eine gewöhnliche 
öffentliche Sitzung.

Tagesordnung:
1) Wahl eines Vorstehers des Industrie- 

Hauses und des Armenpflegers im 2. Bezirk. 
2) Rechnung der Realschule, der h. Töchter­
schule, des Frauenstifts-Konvent, des Pauper­
knabenstifts, der Vorbergschule, der h. Leich­
namsschule, des Krankenstifts, der Turnkasse, 
Baumaterialien-Rechnung pro 1861. 3) Cy­
linder-Laternen aus dem Jungferndamm. 4) 
Not.-Beantwortung der Rechnung der altstädt. 
Töchterschule pro 1861, der Baurechnung der 
Gasanstalt und des Heil. Leichnams-Hospitals. 
5) Dccharge der Holzhofsrechnung pro 1861/62. 
6) Eisenbahn-Project Neidenburg—Güldenbo- 
den. 7) Gabenzulage und Dankschreiben. 8) 
Reinigungskosten. 9) Verpachtung von Neu- 
Kußfeld. 10) Baurechnung pro 1861.

Die Pächter des „Pfarrlandes" werden an 
die Entrichtung der zweiten Pachtrate, welche 
vor der Erndte, spätestens aber bis Michaelis 
erfolgen soll, hiermit errinnert.

Elbing, den 29. September 1862.
Das Kirchen-Collegium Set. Nicolai.

Der Wintercursus in der Realschule be­
ginnt Donnerstag den 8. Oktober. Zur 
Ausnahme von Schülern ist der Unterzeichnete 
in den Morgenstunden von 9—12 Uhr bereit.

____ F Kreyßig.
BetanntMackerui«.

Das zur Gerber - Meister Willms — 
Heynach e r 'schen Concurs-Masse gehörige 
Mobiliar, bestehend aus: Sopha, Spinde, 
Spiegel, Stühle rc., Silbersachen, Kleidungs­
stücken, Wäsche, Gesindebetten, circa 12 —15 
Klafter eichene Borke, gegerbtes Kalb-, Ziegen- 
und Hunde-Leder, 1 Spazier- und Arbeits­
wagen, Schlitten rc. soll Dienstag den 
21. Oktober e. Vormittags S Uhr 
ab in dem Hause des rc. Heynacher hie­
selbst auf Salaterei gegen gleich baare Be­
zahlung öffentlich verkauft werden.

Marienwerder, den 1. Oktober 1862. 
Element.

reW» Ein polisander Tafel-Piano von 
Hölling u. Spangenberg, fast neu, von schö­
nem Ton, ist billig zu verkaufen: Junker­
straße No. 59., 1 Treppe.

Die in Berlin rrnd Leipzig 
persönlich «r gekauften Waa­
ren habe erhalten, und ist 
dadurch mein Waaren-Lager 
in allen Branchen, so wie 
mit vielem Neuem aufs 
Vollständigste sortirt.

M. K»K', 
_ _ Schmicdestraße No. 9.

Äuß - Kohlen, 
in der bekannten vorzüglichen 
Waare wieder vorräthig, offenre ich zu 
angemessenen Preisen.

________o. OSkring.
MaschiN-Kohlen, 

für Dampfmaschinen ganz besonders 
empfehlenswerth, in direkter Sendung.

6. vvkrrnA.
Daebpappeu

sind in beliebigen Dimensionen zu Fabrik­
preisen stets auf Lager.

IL tterrmNnn,
_________ Neustädtische Wallstraße No. 10.

Mein Lager der gangbarsten Flaschen, 
als: Wein-, Bier-, ganze, halbe und V» Por­
ter- und Liquer-Flaschen rc., empfiehlt bei bil­
ligster Preisstellung einer geneigten Beachtung.

SL UerrmsKn.
Elbing, Neustädtische Wallstraße No. 10.

Beste Steinkohlen, jeder Art, aus 
dem Fahrzeuge und vom Lager, empfiehlt

Lange Heil. Geiststraße No. 48.

Die Sameu- und Pflanzen-
Handlung von

2 5. äußern Mühlendamm N o. 25., 
empfiehlt edle Obstbäume in starken Stämmen, 
Park- und Alleebäume, Frucht- und Ziersträu­
cher, Rosen, Schlingpflanzen, Heckensträucher, 
als: Weißdorn rc., peren. Staudengewächse, 
Topfpflanzen, vorzüglich zum Zimmerflor ge­
eignet. Blumen-Bouquette, Kränze rc., Blu­
menzwiebeln, als: Hyacinthen, Tulpen rc., für 
Töpfe und Gartenflor, billigst.

1W. Die Niederlage von Blumen, 
zwiebeln ist Fischerstraße No. S. bei 
il. lr. 8e!lÖllI)6rK, woselbst auch Bestel­
lungen auf Bouquette rc. entgegengenommen 
werden.

L? , Sonnabend den 11. Ok- 
tober e. Vormittags S Uhr 
werden in der Remise des Herrn 

Bonatz die dorthin geschafften Sopha, Kom­
moden, Stühle, Bettgestelle, Kinderbettgestelle, 
Spiegel, Betten und Küchengeräthe rc. durch 
Auktion verkauft. B v h m.

Montag den 111 Okto- 
ber c. Vormittags 1v Uhr

-UWWM werde ich in der hiesigen Stadt- 
Waage an der legen Brücke 50 Kisten Roth­
weine, Flaschen- oder Kistenweise, per Auktion 
verkaufen. B ö h m.

Donnerstag den 9. Oktober von Morgens 
8 Uhr ab sollen in dem Pfarrhause zu Nei- 
chenbach verschiedene Möbel und Hauöge- 
räthe, Betten, Wagen, Schlitten, Ackergeräth- 
schaften» Vieh und Pferde, in freiwilliger 
Auktion an den Meistbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden,__________

1 Hedsuvr'sökor klüKvl von sobönsm 
Ions unck vollstäncki^on Ootsvon, in bostom 
Lustsnäe, soll sodlonniASt billig verksutt 
ivSdck«» 8pi6rinxK8trs88o bio, 29., 3 Ir.



Unser mit den neuesten Erscheinungen 
reichhaltig assortirtes

MusikaSLeßZ-
Leih - Institut 

empfehlen wir unter den bekannten gÜN- 
stigsten Bedingungen zur gefälligen 
Benutzung.

NtzUMALH-KLrtwLLQ'ZvLS 
Buch - und Musikalien - Handlung.

Soeben erschien in der unterzeichneten: Dorr, Robert, Twösehen
Wieffel on Noacht.

Plattdietsche Gedichte. Preis 12 Sgr. 

Neumsnn - Nsrtmsnn'seke 
Buch- und Musikalien-Handlung.

LtLLä ätzr ^sdeüs-VersioKe- 
LUL§8dank 5. V. in Cotka

Am 1. Ocioder.
Versickerte ..... 24,226 kcrs.
VersickorunKSSUmmo . . 40)327400 IKIr. 
Hiervon neuer ^u^anA

seit 1. danuar:
Versickerte. » . « 1142 kers.
Versiokeruvssssumme . 2,327400 Iklr.

Linnakme an krämieu und
Zinsen seit 1. danuar . 1,325000 ,,

^us^abe kür361 Lterdekälle 582600 ,, 
Ver^inslicke ^usleikun^en 10,870000 ,, 
Lankkonds ..... 1i,270000 ,, 
Dividende der Versickerten

kür 1862 (aus 1857) 29 kro». 
Dividende der Versickerten

kür 1863 (aus 1858) 33 „ 
Dividende der Versickerten

kür 1864 (aus 1859) 37 „ 
Versickerun^en werden vermittelt durck 

Lts-rek- in LIbinK,
in Lraunsberx, 

<7«-. in van^i^, 
Lrskss in kr. Holland, 

^potkeker MiA^F^S in Narienbur^, 
DoLkuckdruckereikactor

in Narienwerder.
«^»Die Nutz- und Mode-Waaren- 

Handlung -WN
von L». b6r86NÜ6LM,

Alter Markt No. 19., 
erhielt sämmtliche selbsteingekauften neuesten 
Modegegenstände, als: Winterhüte, Coiffüren, 
Hauben, Ball-Blumen, Handschuhe, Schleier, 
Federn, Bänder, Netze, breite Schärpenbänder, 
schwarz und weiße echte Spitzen, gestickte Kra­
gen, Aermel, echte Batisttücher u. dgl. mehr in 
großer Auswahl________________——

-»Für Putzmacherinnen^ 
empfiehlt couleurte Sammet- und Seiden- 
Stoffe, Velpel, Rügen, Blonden, Spitzen, 
Zlision, Blumen, Chenillen, Bänder, Hutge­
stelle zu den billigsten Preisen.

b6r86NÜ6im
Äecht französische Mm- 

miichutze unter Garantie, so wie Filz­schuhe mit und ohne Ledersohlen empfiehlt 

bMK I. C. Boigt,
Fischerst'-aße 25.

Atteste 
über den weißen Brust-Syrup 
aus der Fabrik vonG. A. W. Mayer in Breslau. 

Daß eine halbe Flasche des approbirten 
weißen Brust-Syrups aus der Fabrik von G. 
A. W. Mayer hier mich von einer überaus 
heftigen, lange anhaltenden Heiserkeit, gegen 
die nichts anschlagen wollte, binnen zwei Ta­
gen befreit hat, trotzdem ich mich in rauher, 
feuchter Luft bewegen mußte, mache ich hier­
mit mit Freuden zum Nutzen Anderer bekannt.

Breölau, im Juli 1855.
(b. 8.) Julius Hellmuth, 

Kürschnermeister.
Eine Niederlage von oben erwähntem 

Brust-Syrup übergab ich dem Kaufmann 
Herrn Michael Hamm in Tiegenhof, in 
Flaschen s 60, 30 und 15 Sgr.

Breslau, im Mai 1856.
gez. G. A. W. Mayer.

Mein gut sortirtes Lager K>
Zephyr, Caftoe. und Strickwolle, Z
so wie sämmtliche fertige Woll - Artikel, als: E
Kragen, Shawls, Hauben, Aermel, Fanchons, 

Unterjacken und Beinkleider, 
etwas ganz Vorzügliches in A

wollenen Gefunöheitshemden k 
(die nach der Wäsche nicht einlaufen) empfiehlt in «u xro» Lc 
cketnll zu sehr billigen Preisen.

I. 8MMLLN. « 
34. Fischerstraße 34. —-----------------------------------------------------------------------------------------

O-

- ... N»
(in den neuesten Fa^ons), 

Bänder, Blumen, Blonden, Tülls, Federnd 
und Spitzen, alle Farben Seidenzeuge und U 

echten Sammt, 
so wie sämmtliche Weißzeuge sehr billig

Zum Pußanfertigen empfehle

Filz-Oute und Hutgestelle

Mein Manufaktur-, Weiß- und Kurzwaaren-Geschäft einem 
hochgeehrten Publikum aufs Angelegentlichste empfehlend, erlaube 
mir auf nachstehend benannte Artikel für die Herbst- und Winter- 
Saison ganz besonders aufmerksam zu machen:

Kleiderstoffe, in den neuesten und geschmackvoLsten Dessins 
und großer Auswahl.

Glatte und facionirte schwarze Seidenstoffe, Plaids- 
Shawls und Tücher, gebleichte und ungebleichte Parchende, 
so wie alle Arten Negligee-Stoffe, Winter Handschuhe 
in Tuch, Flor und Seide, Strickwolle und Strickbaum- 
wolle in allen Farben und zu jedem Preise.

Stickereien, Colliers in Seide, Sammet und Plüsch, Fan-- 
chon's in reizender Auswahl empfiehlt

Für Herren empfehle eine reiche Auswahl Winter-Westen, 
Cachenez, Schlipse, Cravatten, Handschuhe, Hosenträger, Ober­
hemden, sowie gewebte Unterzüge in Wolle und Baumwolle.

Albert
Fischerstraße No. 42. 

KWWWMWWWWWKMDD WMWWWMWWWWWWWWW 
V Den Empfang seiner Leipziger Meß - Waaren W 
M beehrt sich ganz ergebenst anzuzeigen. WZ W-MML- F

Durch neue Zusendungen von Berlin und Leipzig ist mein 
Lager austs Reichhaltigste sortirt, und bin ich im Stande, durch 
frühzeitige Bestellungen sämmtliche baumwollene und halbwollene 
Waaren zu möglichst alten billigen Preisen zu verkaufen. Ferner 
empfehle ich eine Parthie zurückgesetzter Kleiderstoffe, die Elle

M.
Wasserstraße No. 77.

Beachtungswsrth. ! E"S>- Maschinen- üTNWMii
Eine Niederlage von fertigen Putzsachen, fteier nfuhr r erst

so wie ein vollständiges Kurz - Waaren- 
Geschäft, Gummischuhe, Filzschuhe, 
Wollhäubchen uud Shawls, befindet 
sich Wasserstraße, gegenüber Herrn Goosen.

D.. Hardt
Einige Möbel, Haus- und Küchengeräth, 

sowie 2 Arbeitstische sind zu verkaufen
Fischerstraße No. 29.

2'. und 3'. trockenes und ge­
sundes Buchen-Klobenyolz

offerirt bei freier Anfuhr billigst

Mönche und Nonne, alte Oefen sind zu 
verkaufen Lange Hinterstraße No. 23.



Die billigsten

Brief Eouverts, 
zugleich gummirt, 

das Taufend für 1 Thlr. 13 Sgr., 
empfiehlt I,60H Saunier, 

Alter Markt No. 17.
Die von uns auf der Leipziger Messe 

persönlich gekauften AtUHÜlUl sind 
bereits eingetroffen und empfehlen wir für die 

bevorstehende Winter-Saison: 

Coissürm, Netze, Weiß- 
Strickereien, Wolikragen 
und Häubchen --- d°» 
Preisen.

lv utor L ^niwrnickck. 
" Aechten Schweizer, Limburger 
und Deutschen Schweizer-Käse 
empfiehlt GSustav

_________ Wasserstraße 57. Ein Lehrling (für's Tuch- und Manufak­
tur-Waaren-Geschäft), der sogleich eintreten 
kann, findet eine Stelle bei

F. K agelmann, Alter Markt 31^__
Für mein Tuchgeschäft brauche 'ich einen

Lehrling.Daniel Brandt
Für mein Leinen- und Baumwollenwaaren- 

Geschäft suche ich einen Lehrling.

-______Wasser- und Heil. Geiststraßen-Ecke.
Geübte Putzmacherinnen und die noch er­

lernen wollen, belieben sich zu melden bei
W. Basner, Wwe., Brückstraße No. 30.
Geübte Nätherinnen können sich melden 

kurze Hinterstraße No. 12. A. Kühn.
Ein ordentlicher Bursche 

findet ein Unterkommen in 
der Bäckerei von

WUMUKWMLE? WMMWWMRN 
K Ein Laufbursche kann von gleich ein- W 

^milchende Ziegen A^ v^ I A treten ber 56. W

—- » 2. . praktisch -rs-hr-n-r GLrtmr, der zugleich Säge.
Der - BkrEaus I rei übernehmen kann, sucht mit guten Zeugnis- 

der Kammwoüscbäferei ru Gr seu versehen, von gleich oder später E vcr zu t. Näheres Braunsberg, Damm No. 21.
Nickst u dei NojeNverA heAiNNt I EintüchtigerTischlerbittetumBeschäftigung 

den 24. Dltoder, 10 uyr I unt. soliden Ansprüchen, sowohl auf dem Lande 
Vormittags I wie i. d. Stadt. Zu erfrag^ Schulstr. 11., 2. Tr.

Matjes-Heeringe pro Stück 6 Ps., 
Pfund-Heeringe - Pfd. 10 Pf.

empfiehlt E),

Herrenstraße. ______
Schah-Taback, lose und in Paqueten, 

offerirt_______
" Von Sonnabend den 11. d. M. ab eröffne 
ich in dem Hause Heiligegeist- und Burg- 
straßen-Ecke einen Bier-Verkauf und 
Speisewirthschaft. Bestellungen auf Mit­
tagstisch in und außer dem Hause werden je­
derzeit angenommen.

L. Spies, Wittwe.

Einige Wirthschafts - Gegenstände, H 
Küchen-Geräthe und zwei Fenstertritte 

» sind verkäuflich x
Jnn. Mühlendamm No. 14., 1 Tr. h. A

1 Kleiderspind, 1 Bettschirm und Kisten 
sind zu verkaufen Fischerstraße No. 25.

Ein Haufen Kuhheu ist zu verkaufen an 
der Schillingsbrücke bei Balzen

6V fette Hammel 
sind zu verkaufen burch den Posthalter 
Mekel bürg in Christburg.

Für ein Posancentier-, Kurz- und 
Spielwaaren-Geschäft, on ^ros L on

Eine junge, in acht Tagen frischmilch wer- I üotatt, in ein
dende Kuh steht zum Verkauf bei Lehrling von gleich gesucht. Nähere Auskunft

Aug. Pometh, Ellerwald 1. Trift. wird Herr Wasser-
Eine Kuh, die am Eutern ist, hat zu ver- straße No. 86., die Güte haben zu ertheilen, 

kaufen Franzen, in Baalau. Ein Knabe, der Schuhmacher werden will, 
WEWEOMMKMMWMMWWMW kann sich melden kurze Hinterstraße No. 13. 
W Eine gute Gastwirthschaft mit einigen W Eine erfahrene Wirthin, die auf mehreren 
W M. Land, in einem großen Dorf, dabei W Stellen dre Wirthschaft selbststandlg geführt 
W zwei Häuser, die jährlich 60 Thlr. Miethe W hat, sucht eine Stelle. Zu erfragen 
U bringen, ist für 6000 Thlr. mit 2000 W ____ große Hommelstraße No. 6. 
W Thlr. Anz. zu verkaufen durch W Eine tüchtige Äuswärterin kann sich sogleic 
M Momber, Mauerstraße No. 7., 2 Tr. U melden kurze Hinterstr. 4., 2 Tr. 
WDWWEAEW*D*WMWMWWEW Es wird für eine Dame eine anständige

Ein vorstädtisches Grundstück ist aus freier Pension auf dem Lande in der Nähe von 
Hand zu verkaufen. Näheres bei Herrn Haß, Elbing gesucht. Adxxssen unter k. 5. an die 
Fischerstraße No. 17.____ Expedition dieses Blattes.__________ ______

Eine Besitzung von mindestens 4 Hufen 
kullm. wird zu kaufen gewünscht. Offerten 
werden sud ZU. in der Expedition 
dieses Blattes erbeten.

Mein vorstädtsches Grundstück, Kl. Wun­
derberg No. 15., bestehend aus einem Wohn­
haus mit drei heizbaren Stuben, Hofraum und
Garten, bin ich Willens aus freier Hand zu verk.

Taubenstraße No. 7. ist eine Wohnung an 
einzelne Personen zu vermiethen. Daselbst steht 
ein kleiner Reisewagen zum Verkauf.

Eine möblirte Vorderstube, parterre, ist so­
gleich zu vermiethen Sturmstraße 13.

Lange Hinterstraße No. 7. ist ein Lkam- 
dre xsrni von sogleich zu vermiethen.

Das herrschaftl. Wohnhaus Berliner- 
straße No. 3., welches 5 heizb. Zimmer, 
1 geraum. Küche mit Sparheerd, 1 Mädchen­
kammer, 1 Keller, mehrere Bodenräume :c. 
enthält, ist, nebst 1 Stalle und 1 Blumen­
garten, sofort zu vermiethen und zu be­
ziehen. Zu melden Berlinerstraße 3., bei 
Madame Klatt._________

Ein oder zwei anständige Mädchen können 
von sogleich eine Hinterstube miethen

Spieringsstraße No. 4.
Eine möblirte Vorderstube, parterre, ist 

von sogleich zu vermiethen
Junkerstraße No^ 29.

Zwei Zimmer nebst Küche und Kammer 
sind von gleich zu vermiethen. Das Nähere 
in der Expedition dieses Blattes.

Für anständige kinderlose Familie ist eine 
freundliche Wohnung zu vermiethen bei 
__________Hein, Ober-Kerbswald.

Einen

sucht heoa 8aunLer'8
Buchhandlung.

Lehrlings Gesuch

Eine Wohnung von 1 oder 2 Zimmern 
nebst Zubehör, für eine allein stehende be­
jahrte Dame, wird gesucht.

Freytag, Kreiskassen-Rendant.
Wer eine kleine Wohnung, jetzt gleich zu 

beziehen, an eine stille Familie zu vermiethen 
hat, melde sich Königsbergerstraße No. 28.

Meine Wohnung ist jetzt 
Spieringsstraße No. 26., parterre.

k^0!LL886H, Geschäfts-Agent.
Große und kleine Kapitalien aus 

ichere Hypothek habe ich im Auftrage gegen 
willige Zinsen zu begeben. Geld auf Wechsel 
wird besorgt und diskontirt und Dokumente 
werden gekauft. H».

Spieringsstraße 26.
Große und kleine Landbesitzungen, 

Privat- und Nahrungshäuser in der Alt- und 
Vorstadt, werden unter billigen Bedingungen 
zum Verkauf nachgewiesen vvn

p. (!Irr»886N,
Spieringsstraße No. 26.

Junge Mädchen, welche die höhere Töchter­
schule besuchen wollen, finden eine allen An­
forderungen entsprechende Pension bei Marie 
)u Bois, Wittwe, Junkerstraße No. 10.

Ebendaselbst werden Nachhilfestunden in 
allen Schulwissenschaften ertheilt.

Den geehrten Eltern, welche ihre Kinder 
meiner kleinen Warteschule gütigst anvertrauen 
wollen, zeige ich ergebenst an, daß ich jetzt 
wohne: Wasserstraße No. 34. 
_________Lm-lk« Vraliarilt.

Dem hochgeehrten Publikum die ganz er­
gebenste Anzeige, daß ich mein Schreibt- 
Bureau nebst Geschäfts-Agentur 
— zur Abfassung von Schriftsätzen, zur Ue­
bernahme von Aufträgen und zur Einholung 
von Rath in allen Angelegenheiten — aus 
dem Hause Königsbergerstraße No. 46. 
in das Haus Sonnen-- u. Bleicher- 
straßell-EÜe (gegenüber der Konopacki- 
schen Bleiche) Eingang durch den Garten, mit 
dem heutigen Tage verlegt habe.

Elbing, den 8. Oktober 1862.

_________ G. Gerlach.
Herrn. Meissel,

Sattler, Tapezier n.nd Deeorateur,
Lange Hinterstraße No. 7., 

empfiehlt sich zur Anfertigung aller in seinem 
Fache vorkommenden Arbeiten und verspricht 
bei prompter und reeller Bedienung die mög­
lichst billigsten Preise.

Sopha, Stühle und Schlafmatratzen pol­
stert dauerhaft und billig der Sattlermeister 

Brahtz, senior, Schulllraße No. 11.
ML- Ich wohne jetzt Junkerstr 39. 

Ecke der Neust. Grünstr., 1 Tr. h.
Lehrer.

Von heute (den 7.) ab wohne ich 
Junkerstraße No. 37., parterre.

_________
Meine Wohnung befindet sich 

jetzt Innern Vorberg 14. 15.
VVilkeim Rutile, Porzellanmaler.

Ich mache dem hiesigen und auswärtigen 
Publikum und meinen werthen Kunden die 
ergebene Anzeige, daß ich meine Wohnung 
verlegt habe-und wohne nicht mehr lange 
Hinterstraße 12., sondern lange Hinterstr. 8.

I. Boldt, Schneidermeister.

Meine Wohnung ist jetzt Kurze Hinter­
straße No. I. Ls.
-__-_________ Buchbinder-Meister.

Ich wohne jetzt Lange Hinterstraße No. 12.

C. Diering,
Schneider - Meister.

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich meine Wohnung von dem 
Hause No. 8. nach No. 29. in der Kürschner­
straße verlegt habe. Für das mir bisher ge- 
schenkte Vertrauen dankend, bitte ich, auch in 
der neuen Wohnung mich mit gütigen Auf­
trägen zu beehren.

E. Franz, Schuhmacher-Meister.
Ich wohne jetzt kurze Hinterstraße No. 12., 

Mauerstraßen-Ecke.
,A. Kuh», Schneidermeister.

Meinen werthen Kunden die ergebene 
Anzeige, daß ich nicht mehr Baderstraße, son­
dern Wasserstraße No. 8. (oder auch Junker- 

i garten genannt), in dem Böttcher-Meister 
i Schwarz'schen Hause, wohne.

H. Schmidt, Schuhmachermeister.



Geschäfts Eröffnung.
Amsheutigen Tage eröffne ich am H..MH Platze in meinem Hause, 

Brückftraße Ro. 8., ein
Tuch-, Manutaktur- und Mode- 

Waaren - Geschaht.
Indem ich dieses, mein neues Unternehmen der Gunst des geehrten 

Publikums angelegentlichst empfehle, danke ich zugleich für das mir in 
meiner früheren Stellung, als Theilhaber der Firma 7. EnZer, so 
vielseitig geschenkte Vertrauen, und bitte mir dasselbe auch fernerhin 
gütigst erhalten zu wollen.

Elbing, am 8. Oktober 1862.

FOÄÄRZsZ KEMen Malz Extract,
(Gesundheitsbier) und Kraft-Brust-Malz.)

Niederlage für Elbing und Umgegend AU? bei 8^8110^»

loliann HoK) Hoflieferant, 

Berlin, Reue Wilhelmstaße No. L.

Die
Putz und Modewaaren Handlung 

so« Geschwister
Lange Hinterstraße No. 39., 

empfiehlt, durch selbst gemachte Ginkäufe, sämmtliche No­
vitäten zur Herbst- und Winter-Saison, in reich- 
haltiger Auswahl._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Im Besitz sämmtlicher von mir in Berlin und Leip­
zig eingekauften Waaren, empfehle ich ganz desonders 
mein großes Lager

LLL7 Kleiderstoffe -ALL 
in den schönsten Dessins, 

Damen Mantel und Zopen 
in verschiedenen und guten Stoffen neuester Facons, zu 
den billigsten Preisen.

Durch"Leu Empfang meiner sämmtlichen neuen Waaren von der letzten Leivziger Messe 
ist mein Tuch- und Manufaktur-Waarenlager in allen seinen Artikeln vollständig assortirt 
und empfehle ich:

Tuche, Buckstins, Paletotstoffe, Düffel, Kalmuck, Boyen und 
Flanelle, so wie wollene, halbwollene und halbseidene Klei­
derstoffe, Kattune, Parchende, Tücher, Shawls, Handschuhe 

u. dgl. in großer und preiswürdiger Auswahl.

GUstaV ENtz, M-r Mark! N°. 12-13.

Der größte Theil der Leipziger 
Meß Waaren ist bereits einge 
troffen. k/

Fifcherftraste No. 2.

Einsätze und Spitzen zu Kleider-Gar- 
nituren empfehlen

668etivv. «runHvsMt
8tuM-, 8slon- u. Ooneort- 

rss bis 300 Iblr.i, 
unä 

llooti, 135 bis 260 '1'blr.z, 
L Mbis i40IKIr.ch

«ll'arissrNusiktiscdcken, 
60 lblr-7 LUM unä
tboilivoiso suok 2um k ,
empüoblt MF. llisoborslrssso bio. 4., 
doi Korrn Optious Oilsräoni.

Lange Hinterstraße No. 4. sind Stühle, 
Tische und 1 Kleiderspind, Wirthschaftssachen 
billig zu verkaufen und in den Vormittags­
stunden zu haben.

Ratten-Pillen »10 Sgr. und 
Mäuse-Pulver s 5 Sgr. empfehle unter 
Garantie.____

Montag Mittag ist mir folgendes an dem 
Hause Alter Markt No. 14. angelegt gewesene 
Handwerkzeug, nämlich: eine Schornsteinfeger­
leine mit Kugel, eine schwarze Mittel-Leiter, 
ein spanisches Rohr mit Quast fortgekommen. 
Wiederbringer eine Belohnung bet Schorn- 
steinfegermeister Lehmann, Spieringstr. 11.

Ein alter Herren-Gamasch ist Wasserstraße 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, denselben Klosterhof No. 2. abzugeben 
bei_____________________Thierg a r t.

Ein schwarzer Pudelhund mit weißer 
Brust hat sich am 5. verlausen. Wiederbringer 
erhält eine Belohnung Heill Leichnamsstr. 116.

In der Nacht vom 5. zum 6. d. MIT ist 
mir ein hellbraunes Stutjährling, 2 t Jahre 
alt, 5 Fuß 2 bis 3 Zoll groß, mit weißen 
Hinterfüßen und weißem Stern, von meinem 
Lande verschwunden. Wer mir zur Wiederer­
langung desselben verhilft, erhält eine ange­
messene Belohnung.

Schwansdorf, den 7. Oktober 1862. 
___________________ Heinrich Frös.

Eine braune Stute mit Stern, 5 Fuß 
hoch, 6 Jahre alt, an der linken Lende 6. L. 
eingebrannt, ist mir vom 2. zum 3. d. Nachts 
vom Felde gestohlen. Dem Wiederbringer wird 
gute Belohnung zugesichert.

Joh. Häse, in Damerau.

5000 Lohkuchen stehen zum Verkauf I Ein gebrauchter Mahagoni Ausziehtisch ist 
äußeren Mühlendamm No. 3. j zu habe» Inneren Martenburgerdamm 19.
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